
Abonnementspreis
in Nagoid balbjähr-
lich 64 kr-, im Bezirke
Nagold 1 si. 2 kr-,
im übrigen Theil un¬
seres Landes 1 fl. 8 kr. »

er Gesellschafter.
und IntrllittenMatt für - er Obrramtsl 'e.rirk Nagold

Cinrückungs -Gebübr
sürdiedreigeipaktene
«Aarmond-Zciie oder
deren Raum bei ein¬
maligem Einrücien

2 kr., bei mebrmali-
genr je 1>/r kr.

V». IS. Donnerstag den 16 . Februar

i1111 ! I

Amtliche Bekanntmachungen.

OberwaLdach,
Gemeindebezirks Cresbach,

OA . Freudenstadt.

In der Ver¬
lassenschaftssa¬
che des 1' Mül¬
lers A d a m
Secger  von
hier wird nach¬

stehende Liegenschaft am
Mittwoch den 1 . Mär ; d. I .,

Nachmittags 2 Uhr,
auf dem Ralhhanse in Cresbach im öffent¬
lichen Ansstreich verkauft , und zwar:

Eine Mahlmühle mit Wohnhaus , scheuer
und Stallung , Wasch - und Backhaus,
Schwcinstall , Keller,  Holzremise,
Schweinstall und Holz ' chops mit ca.
2/s Mrg . Hofraithez

an Feldern:
41 «/s Mrg . 40,0 Nth . Stecker und Wie¬

sen auf der Markung Vesper¬
weiler , >

7 /̂8 Mrg . 33,7 Nth . dergleichen auf
der Markung Oberwaldach,

17 ,̂8 Mrg . 3,0 Nth . Waldungen auf
den Markungen Oberwaldach und
Salzstetten.

Die Mahlmühle besteht ans drei Mahl¬
gängen und einem Gerbgange mit starker
Wasserkraft . Ein thätiger Mann mit
einem verhältnismäßigen Betriebskapital
hat Gelegenheit , sich mit genannter Mühle
und Landwirthschaft aus diesem , den Ge¬
schäfts - und Verkehrsverhältnissen günstigen
Platze sein gutes Auskommen zu sichern.

Kanfsliebhaber , auswärtige mit obrig¬
keitlichen Vermögenszeuguisscn , werden mit
dem Bemerken eingcladen , daß nach Ge¬
nehmigung des Liegcnschaftsverkaufs der
Fahrnißvcrkanf erfolgen wird.

Den 12 . Febr . 1871.
K . Amtsnotariat Torastettcn.

Mayer.

K . Oberamtsgericht Nagold.
Vorladung zur Schuloenliquidation.

In der Gantsache des Markus Satt¬
ler,  Schusters in Effringcn , wird die
Schuldenliquidation am

Freitag den 21 . April 1871,
Vormittags 10 Uhr,

auf dem Rathhause in Effringeu vorge¬
nommen werden , wozu die Gläubiger hie¬
durch vorgeladen werden , um entweder in
Person , oder durch gehörig Bevollmächtigte,
oder auch , wenn voraussichtlich kein An¬
stand obwaltet , durch schriftliche Recesse
ihre Forderungen und Vorzugsrechte gel¬
tend zu machen und die Beweismittel dafür,
soweit ihnen solche zu Gebot stehen , vor¬
zulegen.

Diejenigen Gläubiger — mit Ausnahme
nur der Unterpfandsgläubiger — welche
weder in der Tagfahrt noch vor derselben
ihre Forderungen und Vorzugsrechte an-
meldcn , sind mit denselben kraft Gesetzes
von der Masse ausgeschlossen . Auch haben
solche Gläubiger , welche durch unterlassene
Vorlegung ihrer Beweismittel , und die
Unterpfandsgläubiger , welche durch unter¬
lassene Liquidation eine weitere Verhand¬

lung verursachen , die Kosten derselben zu
tragen.

Die bei der Tagsahrt nicht erscheinenden
Gläubiger sind au die von de » erschiene¬
nen Gläubigern gefaßten Beschlüsse bezüg¬
lich der Erhebung von Einwendungen gegen
den Güllrpfleger und Gantanwalt , der
Wahl und Bevollmächtigung des Gläubi¬
ger -Ausschusses , sowie , unbeschadet der Be¬
stimmungen des Art . 27 des Exec .-Gcs.
vom 13 . Nov . 1830 , bezüglich der Ver¬
waltung und Veräußerung der Masse und
der etwaigen Akiivprozessc gebunden . Auch
werden sie bei Borg - und Nachlaß -Ver¬
gleichen als der Mehrheit der Gläubiger
ihrer Kategorie beilrelend angenommen.

Das Ergebniß des Liegenschastsvcrkauss,
welcher am

Mittwoch den 10 . April 1871,
Vormittags 11 Uhr,

! aus dem Rathhause in Effringeu vorge-
nommcn werden wird , wird nur denjenigen
bei der Liquidation nicht erscheinenden
Gläubigern eröffnet werden , deren Forde¬
rungen durch Unterpfand versichert sind
und zu deren voller Befriedigung der Er¬
lös aus ihren Unterpfändern nicht hinreicht.
Den übrigen Gläubigern läuft die gesetz¬
liche fünfAhutägige Frist zur Beibringung
eines bessern Käufers vom Tage der Li¬
quidation an.

Als besserer Käufer wird nur derjenige
betrachtet , welcher sich für ein höheres An¬
bot sogleich verbindlich erklärt und seine
Zahlungsfähigkeit nachweist.

Nagold , 1. Febr . 4871.
Königl . Oberamtsgericht.

K ißling
Privat -Bekaiuitmacyimtjen

Bern  eck.

Mahlmühle- L Liegen-
-Verkauf oder Ver¬

pachtung.
Auf Absterben des Lnd-

, » > wig Großhanß,  gewes.
sOWL -LMBauers und Müllers dahier,

ist dessen hinterlassene
Wittwe gesonnen , ihr sämmtlichcs Anwe¬
sen am

Matthiasfeiertag den 24 . d . M .,
Nachmittags 1 Uhr,

auf hiesigem Rathhaus zu verkaufen oder
zu verpachten.

Dasselbe besteht in
in einem 2stockigten Wohnhaus , die

untere Mühle mit zwei Mahl - und
einem Gerbgang,

der Hälfte an einer Scheuer mit Stal¬
lung,

der Hälfte an einem gewölbten Keller
sammt Kellcrhaus,

Schweiustall und Holzschopf nebst Hof¬
raum ;

ferner:
11 Ruth . Gemüsegarten,
*/8 Mrg . 45,3 Rlh . Gras - und Baum¬

garten im Fuchsloch,
2 ' /« Mrg . 30,2 Rlh . Wiese im Tic-

fenbach,
ca . */s Mrg . Wiese im Nagoldthal auf

Monhardtcr Markung,
2 */s Mrg . 12 Rlh . Acker im Bruder-

thäle.
Zu bemerken ist , daß hinlänglich Was¬

serkraft vorhanden und ein nmsichisvollcr
Mann sein gutes Auskommen findet.

Unbekannte Kaufs - oder Pachtliebhaber
haben sich mit obrigkeitlich beglaubigten
Vcrmögenszcugnisseu auszuwcisen.

Ten 2 . Febr . l871.
AuS Auftrag:

Stadlschultheiß Brenner.

HI» Donnerstag den 16 . Februar bei
Restaurateur G utekun st.

Nagold.

'n . , l Am Montag
-verloren ^ Rn  13 . ds .,

Abends , gieng
ein weißwollener

Teppich
von Iselshausen bis hieher

verloren . Der Finder desselben wird hie-
mit ersucht , ihn gegen entsprechende Be¬
lohnung bei A . Scholder  hier abgcben
zu wollen.

Nagold.
Unterzeichneter hat ein Quantum

S1 kinI ; 0 hlk n
zu verkaufen.

Günther  z . Schwane.

W a l d d 0 r f.
Der Unterzeichnete

verkauft 8
Bienenstöcke

in Slrohkörben.
Daniel Fried . Rapp.

B ernc  ck.
Sonntag den 19 . d. Mts .,

Abends 3 Uhr,
versammeln sich im Waldhorn hier mehrere

1821 Geborene,
zur Feier ihres Heuer zu erlebenden oder
bereits erlebten 50jährigen Geburtstages.
Hiezu werden nicht nur 1821r von hier
und der Umgegend , sondern auch deren
Freunde und Bekannte freundlichst ein-
geladeu.

Nagold.

^ I » L v L N S.
Ende dieser Woche wird Magsamen für

Kunden geschlagen bei
Aug . Reichert.

Nagold.

EmpsrhIu  n g.
» sr kl,

HVvl88vr Gi ) I »8 k V kr.
bei Aug . Reichert.

4P Altenstaig.
Getragene und neue

Constrinandenrocke,
sowie TnLilKe empfiehlt
billigst
_ H - Boßler,  K lciderhandlung.
Z) * Al >enstaig.

Unterzeichneter hat

TLO fl.
Pfleggeld gegen gesetzliche Sicherheit zum
Ausleihen parat.

I . F . Dürrschnabel,
Schuhmachcrmstr.



Nagold.

L ., Auswanderer L Reisende nach Amerika
kwerde » auf de» dculschc » Postdampfern regelmäßig befördert durch

den koiizessioiiirlei , Ageute n_ V H» Verw .-Akt.

Mirnslirrjicherlingslmiikf. r>. in
Die Gcschäftsergebiiissc dieser Anstalt in , Jahre 1870 wäre » durchaus günstiger

Art . Es sind derselben wiederum 2073 neue Mitglieder mit einer Vcrsicheriiiigssnmme
von 5,133600 Thlr . beigetreten , wodurch nach Abzug des mäßigen Abgangs

die Zahl der Versicherten auf 36,400 Pees .,
die Versicherungssumme auf 68,100000 Thlr .,
der Bankfonds auf . . . . 17,000000 Thlr.

gestiegen  ist.
Die Einnahme au Prämien und Zinsen betrug etwa 3,150000 Thlr . Für 786

Sterbesälle, ^ einschließlich der wenigen durch die Kriegsveisichernng veranlaßten , waren
1,380000 Thlr . zu vergüten , — ein Betrag , der wesentlich unter der rechnungsmäßi¬
gen Erwartung steht und den Versicherten eine abermalige gute Dividende in Aussicht stellt.

In diesem und den nächste » vier Jahren werden über
Drei Millionen Thalrr

vorhandene reine Ueberschüsse an die Versicherten vcrthcilt , was für das Jahr 187l
eine Dividende von 34 Prozent , für das Jahr 1872 eine solche von 37 Prozent ergibt.

Durch eine neue Einrichtung in der Prämienzahl wird der Zutritt zur Bank
wesentlich erleichtert.

Versicherungen vermittelt

v . Vertv.-Akt. in Nagold.

E b h a n s e n . A

/ / <- /tr, ts-/// . 2
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung lade » wir Freunde , Verwandte ^und Bekannte aus

Die u stagden 21 . Februar  N
in das Gasthaus zum „ Hirsch " höslichst ein ^

Christian Hclbrr , Glaser , A
Sohn des st Martin Helber , Glasers hier , ^

und seine Braut : ., AL.
Maria Kirn , ^

Tochter des Jakob Kirn , Fuhrmanns hier . ^

N a g o l d.

Münchner Lagerviermalz,
ä 7 fl . 30 kr. bis 8 fl 30 kr ., empfiehlt

Ang . Reichert.

3s » N a g o l d.

Schneidkl- Gestich.
2 - 3 gute Arbeiter finden dauernde.

2 ) , Alteustaig Stadt.

Arlmtcr - Grluch.
Ein tüchtiger und o,deutlicher Schuh¬

macher -Gehilfe findet bei dem Unterzeichne¬
ten sogleich dauernde Beschäftigung.

Friedrich Kirn,
Schuhmacher.

-) >r

Ein liichliiskr Knecht,
der mit Pferden umgehen und den Feld-
geschäsien vorstchen kann , findet gegen gu¬
ten Lohn sogleich eine Stelle bei

Mühlebesitzer Kemps.

Beschäftigung bei
Kleiderhäudler Nauscr.

Offene Handlungslehrstelle.
Für mein gemischtes Warengeschäft suche

ich bis kommende Ostern einen mit den
nöthigcn Kenntnissen ausgerüsteten jungen
Manu in die Lehre aufzunehmen.
_ _ D . G . K eck.

Mindersba  ch,
OA . Nagold.

1 H werden gegen gute Sicher-
heit oder Bürgschaft aus --

geliehen von Martba Speer.
A l t e n st a i g.

Unterzeichneter hat

470 L 200 fl.
Pfleggeld zum Anseiheu parat.

Pfleger Friedrich Henßler,  Dreher.
2s » Nagold.

Bekanntmachung.
Denat . Steinsalz,

„ Viehsalz,
weißes Kochsalz

empfiehlt D . G . Keck.
Nagold.

Frisch gewässerte

Stockfische.
sehr schön weiß , empfiehlt
—_ D . G . K e ck.

Nagold.

Avk siil' erarbeite!'.
In Steinkohlen habe ich wieder frische

Zufuhren erhallen Ruhrerkohlcn.
_ D . G . Keck.

Nagold.

Empfehlung.
Unterzeichneter empfiehlt

Packtuch , die Elle a 5 und 6 kr.,
Rollen papier  in grau und braun,

in guter Qualität . D . G . Keck.
Cours der K . Staatskassen -Nerwaltnng

für Goldmünzen.
s) mit unveränderlichen Kurs:

Württ . Dukaten . 5 fl. 45. tr.
b) mit veränderlichem Kurs:

Nand-Dnkaten . 5 fl- 36 kr.
Preuß . Pistolen . 9 fl. 46 kr.

„ Friedrichsd'or . . . . 9 fl. 57 kr
20-Frankenstücke. 9 fl. 29 kr.

Stuttgart , den  14 . Februar 1871.

am IZ. Februar 1871.
Pistolen . 9 fl. 15- 47 kr.
Pr . Friedrichsd'or . . 9 fl. 53—a9
Holl. lO-fl.-St . . . . 9 fl. 54- 53 kr.
20-Francs -Stücke . . . 9 fl. :11—32 kr.
Dollars in Gold . . . 2 il . 27 - 28 kr.
Engl. Sovereigns . . II fl. 55—59 kr.
Russische Jmper . . . . 9 fl. 47 49 kr.

T a g e s - N c u i g k c i t e ii.
Kriegsschauplatz.

Paris , 5. Febr . Die Eapitulatlon bat uns aus einem ans die
Dauer unerträglichen Zustand erlöst. Das Elend war entsetzlich. Auf
dem Markte von St . Gerinain , dem einzigen , auf welchem noch etwas
zu baben war , verkaufte man das Pfund Hunde - odeDKatzcnfleisch zu
5 Franken . Eine Ratte wurde mir zu 4 Franken angebotcn . Ich konnte
mich zu dieser cäeibaiten Kost nicht entschließen. Ich hatte mir kürzlich
zu dem Preise von 40 Franken zwanzig Litrcs Kartoffeln gekauft . Diese
und das mit Häcksel gemischte Kleienbrod , das einzige , das zu baben
war , bildeten meinen Lebensunterhalt . Das , was mich und die Millio¬
nen Einwohner , denen keine andere Wahl blieb , bei dieser Lebensweise
ausrecht erhielt , war der Wein , den man gut und zu vcrhältiiißmäßig
billigem Preise kaufen konnte. Die Sterblichkeit war sehr groß . In
meinem Duartier sich wohne in Paugirard ) war man genvthigt , einen
seit 25 Jahren unbenutzten Kirchbvf wieder in Gebrauch zu nehmen.
Eines Tages zählte ich 66 Leichenzüge, die vor meine » Fcnsiern vorbci-
paisirten Die Situation wurde noch unheimlicher , als das Bombarde¬
ment begann . In Folge der Lnjtcrschütternng sprangen in meiner Straße
alte Fenster : Bomben schlugen in dein O.nartier ein und ich sab mich .
genölhigt , meine Wohnung zu verlassen . Zwei Tage nach meiner Abreise ^
trafen zwei Bomben das Hans , zündeten und riesen eine Fcuersbrnnsl i
bervor , welche nur die kahlen Mauern übrig ließ . Tie Roth hier ist ;
schrecllich Man hat bis beute noch keine Lebensmittel vertheilt . Für :
das Gesindel muß zuerst gesorgt werden , damit Ruhe bleibt . Diese Leute !
waren die einzigen , die sich während der Belagerung behaglich suhlte », i

Ans Sevres,  9 . Febr . schreibt man dem Frks . I . : Gestern ^
waren die kommändit enden Generale Trochn , Chanzi ), sowie nls
Vertreter Faidherbe ' s der General Farre zu einem großen Kriegs - j
rath in Paris versammelt , nm über die Frage zu entscheiden , ob ,!
eine Fortsetzung des militärischen Widerstandes in Frankreich >

überhaupt noch möglich sei oder nicht . Das deulsche Hanpiqnar-
lier scheint die augenblickliche Lage ziemlich ernst auszufassen
(mindestens auf alles sich vorzubereiten ), da an drei Armeekorps
(das 4 , 5 . und 6 .) der Befehl gegangen ist , sich marschbereit zu
halten . Die 22 . Division ist gestern hierher zurückgekehrt , so
daß das 11 . Armeekorps nun wieder vor Paris vereinigt steht.

(Feldpostbrief .) Cheneviers,  10 . Februar . Die Stellung
unserer Truppen bat sich seit dem Waffenstillstand nicht mehr verändert.
Hier in Cheneviers müssen wir morgens halb 9 Ukr bis 12 Uhr und
Nachmittags von 2—4 Uhr exercieren , die übrige Zeit wird mit Kochen
und Plaudern mit den Franzosen zngebracht , die jetzt sehr zahlreich sich
einfinden , sie sehen Alle sehr abgemagert aus , wir haben schon öfters
Einige miicssen lassen, oder Fleisch und Brod geschenkt, Kinder und ältere
Leute dauern uns doch, zumal wenn man sieht, das; die Leute in nächster
Zeit gar nichts verdienen können und ihre Häuser , Meublcs und Felder
total 'ruinirt sind. Sie fassen meistens ihr Fleisch und Brod von unserer
Verwaltung , znm Gemüse holen sie den Kohl , Salat , Bohnen und dergl.
von ihren Feldern , das natürlich Alles halb verfault ist, da es den ganzen
Winter im Freien lag . Einigen Franzosen gaben wir letzthin von unserer
Erbswurst , es war eine Freude , wie diese auf das Gerücht los fuhren
und wie im Nu Alles verschwunden war . Die Leute sind mit Ausnahme
von ganz wenigen sehr anständig . Nach den neuesten Zeitungen glaube
ich doch, daß der Frieden bald in Stand kommen wird . Porigen Sonn¬
tag machte ich einen Ausflug ans die vorgeschobene Schanze von St.
Manr , da macht man sich aber keinen Begriff , .wie die Franzosen ihre
Dörfer verschanzt haben und wie sie ihre Schanze gebaut haben . Wenn
ich die Erlaubnis ; erhalte , so gehe ich übermorgen auf das Fort Nogent,
die Schanzen interessircn mich zu sehr.

Der „ Consülutionnel " sagt : Dem Wortlaut des Aktes der
Kapitulation zufolge muß sich die bevorstehende Versammlung über
de» Frieden oder den Krieg erklären . Wenn ihr nach reiflicher
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Erwägung der Sieg gewiß scheint , so wird sie den Krieg voti-
ren ; im entgegengesetzten Falle wird sie den Frieden votiren.
Letzterer Entschluß wird sicherlich das Uebergewicht erhalten : wir
halten ihn , was uns betrifft , für verhängnißvoll nothwendig , denn '
nichts , was wir über die vergleichende iLitnation unserer Armeen
und derer des Feindes wissen , ermulhigt uns , auf eine siegreiche
Wiederaufnahme der Feindseligkeiten zu rechnen . Es wird ein
schmerzlicher , vielleicht unheilvoller Friede sein , aber er wird für
Frankreich ehrenvoll sein . Wenn wir , am Ende unserer Kräfte
angelangt , gezwungen wären , Seitens des Feindes Bedingungen
unvorhergesehener Art zu erdulden , so würde die Schande auf
ihn znrückfallen.

Paris,  10 . Febr . Es ist angeordnet worden , daß die
Mobilgarden sämmtlich bei den Einwohnern einquartirt werden.
— Die deutsche Reichs -Armee wird künftig , alle deutsche Con-
tingente umfassend , unter dem Commando des Prinzen Friedrich
Karl stehen.

Versailles,  12 . Febr . Die Contribution der Stadt
Paris ist gestern bezahlt worden.

Die Berliner Korresp . Stern schreibt : Die Vertheilung der
von der Stadt Paris zu zahlenden Kontribution von 200 Mill.
Frcs ., auf 63 Mill . Thlr . abgerundet , ist der Art erfolgt , daß
der bisherige nordd . Bund 40 Mill . erhält , während 13 Mill.
auf die süddeutschen Staaten fallen.

Versailles,  12 . Febr . Die Departements Jura , Doubs,
Cöte d 'Or befinden sich nach dem Art . 1 der Convention vom
28 . Jan . auch jetzt noch im Kriegszustand . Bei der Behandlung
des "Waffenstillstandsvertrages wurde von deutscher Seite die
Ausdehnung des Waffenstillstandes auch auf diese Departements
gegen die Üebergabe von Belfort mit freiem Abzug der Garni¬
son angeboten . Die Franzosen haben damals abgelehnt . Nach
der Verdrängung der französischen Armee auf schweizerisches
Gebiet wurde das Anerbieten wiederholt mit der Demarcatious-
linie auf der Eisenbahn von Pontarlier , wodurch der Süden des
Departements Code d' Or freigelasfen würde . Die Franzosen
haben jedoch wieder ablehnend geantwortet.

Der preußische Kronprinz hat dem bayerischen General v.
Hart mann  zu seinem 76 . Geburtstage einen Lorbecrkranz über¬
sandt mit der Widmung : „ Seinem verehrten Kriegsgefährten
im Feldlager vor dem besiegten Paris . " — Dem pr . Oberst v.
W erd Hern  sind sechs Söhne als Offiziere im Kriege gefallen.

Faidherbe hat seine Entlassung gegeben , weil er durch Gam-
betta gezwungen worden sei, bei St . Quentin einen Kampf mit
den Deutsche » unter Verhältnissen zu wagen , unter denen eine
Niederlage unvermeidlich gewesen sei.

Julius v . Wickede erzählt in der Köln . Ztg . seine Erlebnisse
auf einer in den letzten Tagen ausgeführten Reise von Belfort
nach Pontarlier . Das Elend , das er traf , schildert er in grausi¬
gen Zügen . . . Unbegrabene , bereits in Fänlniß übergegangene
Leichen liegen in den Gebüschen noch zahllos umher , und mir
wurde zuletzt fast übel , so wirkte diese Atmosphäre der Verwesung
und Fänlniß , die ich unaufhörlich einathmete , auf mich ein . Was
die menschliche Natur aber auszuhalten vermag , davon erlebte
ich hier ein rechtes Beispiel . Unweit Montbeliard fanden meine
Begleiter , ein badischer Arzt , und ich in einem total zusammen-
gefchosscneu kleinen Häuschen 7 bis 8 todte Franzosen liegen,
die alle schon in Verwesung übcrgegangen waren . Und mitten
zwischen ihnen lag ein noch lebender Verwundeter , der mit schwacher
Stimme um Hilfe wimmerte . Wir zogen den Unglücklichen mit
Mühe zwischen allen diesen Leichen hervor und trugen ihn in
das Freie . Es war ein blutjunges Bürschlein von kaum 17
Jahren , ein Student aus Avignon , wie er uns mit schwacher
Stimme erzählte . Eine preußische Granate hatte ihm beide Füße
unterhalb des Kniees arg zerrisse » . In dieser Lage hatte er sieben,
sage sieben volle Tage , ohne verbunden zu sein , ohne Speise und
Trank , gänzlich hilflos und verlassen zwischen allen diesen Leichen
hier in diesem Häuschen gelegen . Er halte seine Wunden selbst
mit Fetzen vonZlniformsstückeu verbunden , und die Kälte hatte
das Verbluten verhindert . Auf dem Bauche rutschend , war er
mühsam in der Kammer umhergekrochen und hatte in den Taschen
der Leichen noch einige harte Zwiebackkrumen gefunden , die ihm
als Nahrung dienten , während er seinen brennenden Durst mit
dem Schnee stillte , der durch die zertrümmerten Fenster reichlich
fiel . So hatte er eine volle Woche , wie er uns mit kaum ver¬
nehmbarer Stimme mittheilte , zugebracht . Man hat den Unglück¬
lichen jetzt in die Schweiz transportirt , und der Arzt meint , es
sei möglich , daß er noch gerettst werden könne.

Dem deutschen Kaiser war in Versailles  ein Lieblingshund
abhanden gekommen : es wurde dem Wiederbringer eine Belohnung von
200 Thalern ausgesetzt . Der Landwehrmann Bünsch aus Großbodingen
war der Glückliche, der den Hund wiederbrachte . Statt der 200 Thäler
erbat er sich von dem Kaiser eine eroberte Kanone , die er der Schützen-
gescllschaft in Großbodingen , deren Hanptmann er sei . zum Geschenk
machen wolle. Der Wunsch wurde gewährt und das Geschütz ist bereits
in Großbodungen eingetroffen und mit großem Jubel empfangen worden.

Nagold.  Die am 10 . Febr . fast in ganz Süddeutschland
verspürten und bis nach Straßburg sich ausdehnendeu Erdstöße

sind auch hier nicht unbemerkt geblieben . Ebenso ist daS am
letzten Sonntag sich zeigende Nordlicht auch von hier aus be¬
obachtet worden . — Ueber das Schicksal des Jägers Ernst
Günther,  Sohn des » erst . Schwanenwirths G . hier , von dem
seit den Kämpfen bei Champigny am 30 . Nov . und 2 . Dez . trotz
vieler Nachforschungen auch nicht die geringste Spur sich finden
ließ , und seine Angehörigen mit Recht um ihn in großer Sorge
waren , wurden dieselben gestern durch ein Telegramm insoweit
beruhigt und erfreut , daß solches ihn noch am Leben , wenn gleich
schwer verwundet , in Paris sich befindend , meldet.

München,  13 . Febr . Der König hat befohlen , daß die
neuzugicßcnden Geschütze die Namen tapferer bayerischer Offiziere
und gewonnener Schlachten erhalten sollen . Das Kriegsmini¬
sterium erläßt die Anzeige , daß 72 kriegsgefangene bayerische
Soldaten , die in Paris internirt waren , bei ihren Abtheilungen
wieder eingerückt sind . ( Frkf - I )

Die Truppentransporte  vom Norden durch die Pfalz
sind seit einer Woche wieder so bedeutend , daß man sich an den
Anfang des Krieges versetzt glaubt , weßhalb die wenigen Pcrso-
nenzüge bedeutende Störungen erleiden.

Von der in Frankreich gemachten Kriegsbeute  entfallen
nach einer offiziellen Mittheilung von je 1000 Stück 769 auf
den norddeutschen Bund , 130 auf Bayern , 48 auf Württemberg,
38 auf Baden und 15 auf Hessen.

Berlin,  12 . Febr . Den „ Hamb . Nachr ." wird von hier
geschrieben : „ Aus guter Quelle verlautet , daß eine Kaiserkrönung
nicht beabsichtigt werde , und zwar hauptsächlich wegen der damit
in Verbindung stehenden katholischen Traditionen . Dagegen wird
eine „ Huldigung " statlfinden , und zwar in Gegenwart fast sämmt-
licher deutschen Fürsten und der Abgesandten der freien Städte.
Als Zeitpunkt ist hierfür der Monat Mai in Aussicht genommen ."

Berlin,  13 . Febr . Es verlautet , der Kaiser werde An¬
fangs März nach Berlin zurückkehren , um den Reichstag per¬
sönlich zu eröffnen . Die Armee -Commandanten blieben auch in
diesem Falle bis nach Beendigung des Krieges in Frankreich;
unter welchen Verhältnissen dies geschehen wird , wird der weitere
Verlauf des Waffenstillstandes und die Maßregeln nach der Be¬
endigung desselben bedingen.

Berlin,  13 . Febr . Die „ Kreuzzeitung " schreibt : „ Nach
dem Ausfall der Wahlen in Frankreich , welcher die Wiederauf¬
nahme des Krieges nicht erwarten läßt , dürfte an einer Ver¬
längerung des Waffenstillstandes kaum zu zweifeln sein ."

Der von den Deutschen in Philadelphia  dem preuß . Kron¬
prinzen  zugedachte Ehrensäbel  traf am Sonnabend mit dem Dampfer
„Rhein " in Bremerhaven ein und soll demnächst mit einer Widmungs-
urkunde überreicht werden . Die Klinge ist feinster damascirter Stahl,
reich vergoldet . Der Korb ist massives Gold , und der eigentliche Griff
stellt einen Löwen dar . Die Scheide ist gediegenes Silber mit goldenen
Aledaillons geziert . — Zugleich traf als Geschenk für Graf Moltke von
den Deutschen in Philadelphia , ein kriegerisches Emblem , ein, welches die
Prov -Ztg ." wie folgt beschreibt : An der Spitze befindet sich ein goldener
Adler , der ein Band im Schnabel führt , auf welchem die Worte stehen:
„Einigkeit macht stark." Darunter befinden sich Miniatur -Zündnadel - und
Percussions -Gewehre , Säbel , Degen , Trommeln , Lanzen , Pistolen , Ka¬
nonenrohre u. s. w . und zwar bis in 's kleinste Detail , wie bei den natür¬
lichen Waffen zerlegbar , m Gold , Silber und Stahl au -sgeführt . Die
Gewehre sin^ nicht größer wie ein großer Zahnstocher und nur durch die
Loupe kann man die wundervolle , äußerst eracte Arbeit an ihnen erkennen.
Beide Erzeugnisse werden als Meisterstücke des amerikanischen Gewerbe¬
steißes geschildert.

Wilhelmshöhe,  II . Februar . Napoleon hat folgende Prokla¬
mation an die Franzosen gerichtet : „Franzosen ! Vom Glücke Verlagen,
habe ich seit meiner Gefangennahme jenes tiefe Stillschweigen beobachtet,
welches die Trauer des Unglückes ist. So lange sich die Armeen gegen¬
über gestanden , habe ich mich eines jeden Schrittes,  jeden Wortes ent¬
halten , welches Zwiespalt hätte Hervorrufen können. Heute bei dem tiefen
Unglücke des Landes kann ich mich nicht länger in »schweigen hüllen,
ohne gefühllos für seine Leiden zu erscheinen. In jenem Augenblicke,
als ich gezwungen war , mich gefangen zu geben, konnte ich in keine Ver¬
handlungen über den Frieden eintreten ; da ich nicht frei war , so hätte
es den Anschein gewonnen , als seien meine Entschließungen durch persön¬
liche Rücksichtnahme diktirt . Ich überließ der Regentschaft in Paris,
welche sich inmitten der Kammern befand , die Pflicht , zu entscheiden, ob
das Interesse der Nation die Fortsetzung des Kampfes erheische. Trotz
unerhörter Unglücksfälls war Frankreich nicht besiegt : unsere festen Plätze
standen noch aufrecht , Paris war im Zustande - der Vertheidignng , der
weiteren Ausdehnung der Unglückssälle konnte Einhalt gethan werden.
Aber während alle Blicke gegen den Feind gerichtet waren , brach in Paris
eine Insurrektion aus . Die Volksvertretung wurde vergewaltigt , die
Kaiserin bedroht . Eine Regierung installirte sich auf dem Stadthause
und das Kaiserreich , welchem die Nation so eben zum dritten Male -ihre
Zustimmung gegeben hatte , wurde durch diejenigen gestürzt , welche be¬
rufen waren , es zu vertheidige ». Meinen gerechten Unmuth unterdrückend,
rief ich mir zu : „Was liegt an der Dynastie , wenn das Vaterland ge¬
rettet werden kann !" und anstatt gegen die Verletzung meines Rechtes
zu protestiren , richtete ich meinen heißesten Wunsch auf den Erfolg der
nationalen Vertheidignng . Dis patriotische Hingebung , welche alle Klassen,
alle Parteien bewiesen , erfüllte mich mit Bewunderung . Aber jetzt, wo
der Kampf unterbrochen und die Hauptstadt nach heldenmüthigem Wider¬
stande gefallen ist, wo jede vernünftige Aussicht auf Sieg verschwunden
ist, jetzt ist es Zeit , von Jenen , welche die Gewalt usurpirt haben , Rechen¬
schaft zu verlangen für das unnöthig vergossene Blut , für die ausgehäuften
Ruinen , für die verschleuderten Hilfsquellen des Landes - Das Schicksal
Frankreichs kann nicht einer Regierung ohne Mandat überlassen werden,
welche, indem sie die Verwaltung desyrganisirte , nicht eine jener Autori¬
täten bestehen ließ , welche ihren Ursprung dem allgemeinen Stimmrechte
verdanke ». Eine Nation kann einer Regierung nicht lange Gehorsam
schenken, welche kein Recht hat zu befehlen . Ordnung , Vertrcnirn und



ein sicherer Friede meaÄcn nur dann erzielt , wenn das Volk befragt wor¬
den ist über jcrw Regierung , weiche am « eisten befähigt ist, das Vater¬
land von seine» Leiden zu befreien . Unter den feierlichen Umständen,
in welchen wir uns 'befinden , ist es nöthig , daß Frankreich einig sei in
seinem Bestrebungen , Wünschen und Entschließungen Das ist vas Ziel,
welches alle gsLen Wrgcr bestrebt sein muffen , zu erreichen . Was mich
anbelangt , gedeugt durch so viele Ungerechtigkeiten und bitteren Ent¬
täuschungen , ss will -ich heute nicht jene Rechte in Anspruch nehmen , welche
ihr viermal m 26 Arhren mir freiwillig übertrugt . Angesichts unseres
Unglückes ist Lei» Raum für persönlichen Ehrgeiz . Aber solange nicht
das Volk, in regelmäßigen Wahlen versammelt , seinen Willen kund ge¬
geben hat , wird es meine Pflicht sein, als wahrhafter Repräsentant der
Nation mich an dieselbe zu wenden und sagen : „Alles ist ungesetzlich.
Nur eine aus der Volikssouvcränetät entsprungene Regierung , welche über
den Egoismus der Parteien sich zu erheben vermag , kann eure 'Wunden
heilen , eure Herzen drs: Hoffnung , die entweihten Kirchen euren Gebeten
wieder eröffnen , und Arbeit , Einigkeit und Frieden in den Schvotz des
Vaterlandes wieder Mückfühccn ." Wilhelmshöhe , 4. Febr . 1871. Na¬
poleon.

Bern , 13 . Febr , Der Bundesrath beauftragt die Walliser
Regierung , die sich wieder einnistenden Jesuiten scharf zu beobach¬
ten . Ein Eifenbahnbau - und Betriebsgesetz soll in einer Spezial-
kommisfion vorberatheu werden . Im Ganzen sind nun 1790
Offiziere , 79,789 Unteroffiziere und Soldaten internirt.

Dem „Schwäb . Merk. " meldet man aus Lausanne folgendes Still¬
leben von den französischen Gefangenen  in der Schweiz : „Schon
die kleinen Ortschaften , durch :welche sie kamen, haben den Erste » gegeben,
was sie hatten . Sie sind von Ungeziefer bedeckt, und in den weilen Ge¬
laffen der Gerberei des Hrn . M . hat man Bäder eingerichtet , wo 200
ans einmal gebadet werden können. Das Wasser wird durch Dampf er¬
wärmt und in die großen -Gerbertonnen geleitet . Zwei Arbeiter von
Hrn . Pt . reiben die Unglücklichen der Reihe nach mit Reisstrohbürsten.
Es ist ihnen wohl , wie der Katze in der Sonne . Im Wasser singen,
schreien , lachen sie. Beim Herausgehen bekommen sie ein reines Hemd
für ihr schmutziges, das man wäscht und flickt, wenn es der Mühe werth
ist. Gegen Mittag hat man augefangen und gegen 2 Uhr waren schon
300 fertig . Cs war die Aufgabe unserer Freunde A. und B ., die Schmutzig¬
sten auszusuchen und zur Gerberei zu sühien . Trotz ihrer Ermattung
sind alle diese Leute vollkommen höflich."

Man berechnet in Paris,  daß von den dort zu wählenden
43 Abgeordneten mindestens 35 für den Frieden stimmen : selbst
dann , wenn sie auch sonst vorgeschrittenen Nuancen des Nepub-
likanismus angchören . Es herrscht eine große Apathie in der
Hauptstadt . Inzwischen fährt der preußische Generalstab in seinen
Vorsichtsmaßregeln und Truppenvorschiebungen derart fort , daß
man im Stande ist , am 19 . Febr . Mittags , Falls bis dahin der
Friede nicht gesichert sein sollte ( womit nicht gesagt ist , daß er
auch bereits unterzeichnet sein müsse ) , die Offensivvorstöße nach
Süden , Westen und Norden im größten Maßstabe vor sich gehen
zu lassen . Die deutschen Staatsmänner versäumen auch ihrer¬
seits nichts , um das Friedenswerk zu fördern und die in den be¬
setzten Landestheilen cingeleiteten prinzipiellen Contributionen re.
noch vorher zum geregelten Abschluß zu bringen.

Bordeaux,  11 . Febr . In Algier wurden Gambekta und
Garibaldi gewählt , auch in Constantine siegten die Republikaner.

Bordeaux,  11 . Febr . Unter den Gewählten befinden sich
mehrere Kriegsgefangene . In den verschiedenen Departements
werden bis setzt 30 bis 40 Nachwahlen stattsinden müssen . Thiers
ist bisher in 13 Departements gewählt , Trochu in 7 , Changar-
nier 4mal , Gambetta in Marseille , Algier , Oran , Favre im Rhone¬
departement und in Etain . »

Bordeaux,  12 . Febr . Heute um 3 Uhr wurde die vor¬
bereitende Sitzung der Nationalversammlung eröffnet . Anwesend
waren 250 —300 Deputirte . Venoit d' Azy führte als Altersprä¬
sident den Vorsitz . Er betonte , daß die gegenwärtigen Umstände
die sofortige Konstituirung der Versammlung erheischten , wenn
dieselbe auch noch nicht vollzählig sei. Seine Worte wurden all¬
seitig beifällig ausgenommen . Emanuel Arago bemerkte , die de¬
finitive Konstituirung könne nicht vor einigen Tagen erfolgen,
da die Protokolle über die Wahlen erst einzulaufcn beginnen und
die Resultate von 18 bis 30 Departements , insbesondere von
Paris und von den vom Feind besetzten Departements , noch nicht
bekannt seien . Der Präsident brachte den Antrag auf sofortige
Konstituirung der Versammlung zur Abstimmung , weicher ohne
Widerspruch angenommen wurde . De Sarcey schlug vor,  die
Wahl der definitiven Bureaux solle erfolgen , sobald die Hälfte
der Mitglieder anwesend sei. Der Ernst der gegenwärtigen Lage
gestatte nicht , die gewöhnlichen Regeln zu befolgen . Der Alters¬
präsident beantragte , die vier jüngsten Mitglieder zu Sekretären
zu erneunen . Kurze Debatte , woran sich Garnier -Pagös und
Dupont bethciligten . Dalont betonte , das Land wolle von heute
an haben , daß eine gesetzmäßige Gewalt an seiner Spitze stehe.
Giraud vertheidigt ebeusalls die sofortige Ernennung der Sekre¬
täre . Der Antrag des Präsidenten wird angenommen . Kastel¬
lane , Kanneguy -Duchatel , Willon , de Remusat werden in das
Bureau berufen . Die Versammlung vertagte sich hierauf auf
morgen 1 Uhr Nachmittags.

Das Journal de la Republique steht den Einmarsch des
deutschen Heeres in Paris nach Ablauf des Waffenstillstandes
voraus und sagt , daß es die Pflicht aller Bürger sei, zu Hanse
zu bleiben , Läden , Thüren und Fenster zu schließen und Trauer¬
fahnen hinauszustecken . Es dürfte der Pariser Neugierde nicht
leicht fallen , diese Rathschläge zu befolgen.

Brest , 10 . Febr . In den bei Landerneau angesammrlten,

für Paris bestimmten Schlachtviehhecrden ist die Ninderseuche aus-
gebrochen . Die Thiere fallen so zahlreich , daß es unmöglich ge¬
worden ist , dieselben eiuzuscharren ; die Kadaver werden daher
auf Kriegsschiffe verladen und von dort ins Meer versenkt.

Es wird nachträglich noch lange interessant sein , auf die
Pariser Zustände  während der Belagerung zurückzukommen.
So entnehmen wir dem Journal des Debats folgende Skizze
über eine im ,,Klub der Revolution " im Saal Elysee Montmartre
gehaltene Sitzung : „ Es geschehen noch schlimmere Dinge, " ruft
ein vierter Redner , der mit einem stark ausgeprägten auvergna-
tischen Accent ausgestattet ist . „Wißt Ihr denn , woraus das
Brod besteht , das man uns zu essen gibt ? Ich werde cs Euch
sagen : erstens aus Heu , zweitens aus Haferspreu , drittes aus
dem Kehricht der Mühlen und viertens ans Lehmerde , ja haupt¬
sächlich aus Lehm . Wir fressen in diesem Augenblick den Mont¬
martre ( Heiterkeit ) . Lacht nicht , denn es steckt noch etwas An¬
deres in dem Brode , man bringt ein „ langsames Gift " hinein,
und der Beweis dafür ist , daß wenn man solches Brod gegessen
hat , die Kehle trocken ist , und man mindestens ein paar Quart
trinken muß . ( Einige Bürger machen sofort starken Gebrauch
von diesem Gegengift .) Eben so ist das Mehl , welches uns diese
Spitzbuben , diese Banditen , diese Verbrecher von Kaufleuten ver¬
kaufen , nur Kartoffelstärke . ( Ja , ja , das ist wahr !) Eine
Stimme : Der Redner versteht sich darauf , denn er ist Tapetcn-
ankleber . ( Neue Heiterkeit .) Aber ich habe » och eine andere
sehr wichtige Entdeckung gemacht . Seit gestern wird das Fau-
bourg >st . Germaiu bombardirt . Ja , wißt Ihr denn , wer St.
Germaiu bombardirt ? Mau glaubt , daß cs die Preußen sind,
man täuscht sich, Trochu ist es es . (Zeichen des Erstaunens .)
Trochu ist es , sage ich Euch , und wißt Ihr denn , weßhalb Trochu
St . Germaiu bombardiren läßt ? Damit die Hausbesitzer nach
dem Stadthause gelaufen kommen und auf Kapitulation dringen.
Nachher wird man sagen : Ihr seht ja , mir müssen kapitulircn,
die Bevölkerung selbst verlangt es . Wenn wir aber protestiren
und unsererseits nach dem Stadthause gehen , fällt fnan über uns
her und läßt uns niederschießen . Die Leute dort haben nur die
eine Idee , zu kapitulircn . Und wißt Ihr denn , was Euch er¬
wartet , wenn Ihr kapitulirt ? Wenn die Preußen cingerückt sind,
werden sie alle Kinder unter 12 Jahren und alle Greise über
50 Jahren erwürgen . ( Großer Schrecken in der Versammlung .)
Die gesunde Bevölkerung werden sie nach Deuischland schicken,
um dort Steine zu klopfen , und die Frauen , die ihnen passen,
werden sie für sich behalten . ( Bewegung unter den Bürgerinnen .)
Der Präsident bemerkt , daß die Worte des Redners sicher einige
Uebertreibung enthalten , aber daß immer etwas Wahres daran
ist . Die Preußen wmden wahrscheinlich fordern , daß die männ¬
liche Bevölkerung von Paris nach Deutschland in Gefangenschaft
geführt werde , und es läßt sich leicht vorhcrsehen , daß Trochu
und seine Kollegen nicht ermangeln werden , dieser Bedingung
zuzustimmen , welche ihnen die Republikaner vom Halse nimmt
und ihnen gestattet , die Monarchie wieder herzustellen . " Unter
diesem wenig tröstlichen Gedanken schließt die Sitzung mit dem
Rufe : „ Es lebe die Kommune !"

Man schreibt der Straßb . Z . aus Mühlhausen:  Die
Kapitulation von Parts trägt bereits gute Früchte ; die Fabriken
haben wieder Arbeit . Obschon die Tage länger geworden , sieht
man wieder bei Licht arbeiten , und in solchen Fabriken , wo bis¬
her blos 4 Tage in der Woche gearbeitet wurde , laufen Spin¬
deln und Webstühle wieder die ganze Woche . Es stehen blos
noch diejenigen Fabriken stille , in denen es an Arbeitern mehr
als an Arbeit mangelt.

Brüssc  l, 12 . Febr . Alle Dekrete , welche den Verkauf von
Lebensmitteln regeln , sind zurückgezogen . Der Viehmarkt in La-
villette ist wieder eröffnet . Viele Journale klagen lebhaft über
die durch die Franktireurs veranlaßte Unsicherheit des Eigenthums.
— Paris gewinnt eine friedliche Physiognomie . Auf den Boule¬
vards zahlreiche Spaziergänger.

Florenz,  11 . Febr . Aus Nizza werden ernste Ruhestö¬
rungen gemeldet ; es hat ein Zusammenstoß zwischen Volk und
Militär stattgefunden , die Präfektur wurde unter dem Rufe „ es
lebe Italien " umringt . Das Militär machte einkn Bajonnetan-
griff , es fielen mehrere Verwundungen vor . Das in Nizza er¬
scheinende Journal „ Diritto " ist unterdrückt worden.

Bucharest,  10 . Febr . Fürst Karl hat aus Jassy von an¬
gesehenen Persönlichkeiten eine telegraphische Ergebenheitsadresse
erhalten , mit der Bitte , das Land nicht zu verlassen.

London,  9 . Febr . Die vom Lord -Mayor ins Leben ge¬
rufenen Sammlungen zur Linderung der Noth in und um Paris
erfreuen sich einer äußerst regen Betheiligung . Zur Stunde find
über 60,000 Pfd . Sterling zusammengebracht worden , von denen
der größere Thcil bereits zum Ankauf von Lebensmitteln ver¬
wandt wurde . — Zu gleicher Zeit kommt die Nachricht , daß ein
Schiff mit Mundvorräthen im Kanal gescheitert ist und daß fünfzig
Menschenleben verloren gingen . Der Name des Schiffes und
die genaue Stelle , wo dieses Unglück sich ereignete , werden nicht
gemeldet . _ _

Redaktion , Druck und Verlag der G . W . Zaiser 'fchen Buchhandlung.
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